
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schatzbehalter der wahren Reichtümer des Heils

Fridolin, Stephan

[Nürnberg], 1491

wie gehorsam cristus dem alten gesetzs sey gewesen

urn:nbn:de:bsz:31-130913

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-130913


dann ſolt ſie mit einem lemlein . vñ einer

iũgẽ taubẽ oð tůrteltaubẽ .oðõ mit ʒwey

enungen taubenoder türteltaubẽ kum

men ʒu der thür des tabernackels oder
tempelo. die ſelbẽ dem pueſter opfern .
der eines von den genanten opferen .ʒu

einẽ gantʒ gepꝛennten . das ander fuͤr ir

ſůnd opferen . vñ gott fůr ſie bittẽ ſolt.
das ſie von irꝛ vnfletigkeyt gereyniget
würd. höꝛſt du nun was geſetz das ſey .
Bedunckt dich nit das diſe ding von ð

muter gottes auch allein gedacht . ein

grawẽ machẽſo ſie doch alle himliſche
geiſt in der reinigkeit lauterkeit vñ hei⸗

gkeit vbertrifft .als die .dyden endlo⸗

ſen wag vñ vꝛſpꝛung aller ſoͤlchen ſchõ
heit. derreinigkeit vñ heiligkeit auß irẽ

gepoꝛn hat . da durch ſie eĩ für
zitterin aller werlt woꝛden iſt . noch hat

ſie ſich diſem geſetʒ Cin dem ſie doch
außgeſpꝛöchlich außgenũmen was . in

dem anfang des ſelbẽ geſetʒs O wöllẽ

vntterwerffen .dʒ ſie ſich gleichföꝛmig
machete der demůtigkeit vñ gehoꝛſame
ires kinds. der auch verboꝛgenlich in dẽ

ſelbẽ yetʒ gemeltẽ geſetʒ außgenũmen
iſt . das er nit het bedůrfft beſchnytten

ʒewerden. werdas mercken kan . ¶ Ze⸗

kummenn auff die meinung der ʒehen
gleichnus . Das alt geſetʒ iſt den iudẽ

gegeben woꝛdẽ . zum erſten als ein kind

fürer den gaylenkindern. das er ſie vnt

ter der ruten halt . das ſie võ foꝛcht we⸗

gen des meiſters tůen oder laſſen. das

ſie von lieb wegen der tugent nit thetẽ .
Das melt ſant paulus am dritten capi⸗

tel ʒu den Galathern . vnd die gloß am

ſelbẽ oꝛt . vñ ʒu dẽ römern . Zũ ãdern iſt
mer dʒ geſetʒ gegeben als das a. b . c. dẽ

anfahẽdẽ ʒebuchſtabẽ vñ ʒelernẽ . Vñ
das iſt ein krefftig ſtarckargument wi⸗

wie gehorſam criſtus dem
der die toꝛheit vnd plintheit der iuden.

das ſie nit warnemen . das alle menſch
liche leer von dem minſten viñ vnuolkum
menſtẽ anfacht . Wer kan leſen. eꝛ kenn
vnd künde denn voꝛ an die buchſtaben .
alſo muß daſſelb ye das erſtt ſein. Deß
gleichen ſo die kinder von iſrahel.daſie
auß egipten land gefůrt wurdẽ . gleych
als ein newgepoꝛn vngenytet vngelert
volk waren .in der erkentnuß gottes .dʒ
die war recht kunſt iſt .ſo ſind ſie wolto
ren das ſie meynen das yne gott ð hen

ʒum erſten die höhſten kunſt hab fůͤrge
halten. ſo ſie dʒ a . bec. kaum mochtẽ lal⸗

nen. Das iſt wol das a. . c. in der kunſt
die von gott iſt.das man glaub das ein

got ſey. der aller ding vꝛſpꝛung vñ regi

rer ſey .ſo dʒ ſelb die weiſen heidẽ duch
die natůrlichen vernũfft . on ſunder wů

derwerck oder eüſſer offenbarung ge⸗

funden haben. Aber wie grob vnnd vn⸗

gelunig oder vergeſſen deſſelben a be

die iuden geweſen ſeyen. das erſcheynt
wol an dem. das ſie ſo groſſe ʒeichẽ rñ

wunder geſehen hetten in egipten land.

in den ʒehen plagẽ durch die dy egiptẽ
lender geʒwungẽ warẽ woꝛden .das ſie
die kinder von iſrahel ledig lieſſen auß
irem land ʒiehen. darʒu ſie geſehen het
ten das gott der herr den kůnigmital⸗
lem ſeinem heer vnd den pferdẽ die ʒu

den wegen gehöꝛten vnd dem reyſigen
ʒeůg in dem rotẽ mer Cdurch das er ſie
mit truckhen fůeſſen gefürt het der

trenckthet. Sie hetten geſehen das ine

gott der herr bꝛot von dem himel herab
geregnet .vndfögel ʒeeſſen geſchneyet
het. Si hetten yne von dem himel hen

ab höꝛen reden .in ð feüres.
Sihetten dieengel höꝛen buſaunen .·dẽ
berg auff demgoterſchin ſehẽpuunẽ
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neechẽ .vñweterlaichẽ. dannoch vber di⸗
ſe ding alle. richten ſie ein güldens kalb

auff .vñ opfertẽ ym vñ bettetẽ es an. vñ
ſchribẽ im alle wũderwerck die gott mit

ynẽ vñ vĩ irẽ willẽ in egiptẽ land wideꝛ

die egipten lender gewirckt het ʒu. Sih
wʒ weißheit in ynẽ were .ſo ſie des dʒ ſy

mit dẽ augẽgeſehẽ. mitden oꝛẽ gehoꝛt .
mit dẽ hende gegriffen . mit dẽ mũd ge /
koſt hetẽ .als dʒ bitter waſſer das ynen

ſůeß .ð hert fels ð ʒu waſſer . der himel
taw ðʒu pꝛot wʒ woꝛdẽ . als widvmde⸗

nen võ egipten land .diewaſſer ʒu plut.
die fiſch ʒu fröſchen . die aſchen ʒu bla⸗

tern. der ſtaub ð erdẽ ʒu ſchnackẽ .die fo
gel ʒu muckẽ vñ heůſchreckẽ. der tag zu

nacht Cnach etlicher weyß ð red O wa⸗

rẽ woꝛden.ſo ſie ſölcher groſſeꝛzeichen
vñ anʒeigungẽ ð wũderwirckendẽ gott
heit ſo bald vergaſſen .vñpꝛachten auß
diſen dingẽ alle nit ſouil dar võ. das ſie
in ð erkentnußð einigkeit ð warẽ gott⸗
heit belibẽ. was ſolt man yne faſt hohe
ding võ ð heiligẽ dryfaltigkeit . vnd de :

küfftigẽ menſcheit gottes vñ ð gleichẽ
ʒum erſtẽ für haliẽ. Hettẽ ſie nit ʒehãd
gedacht C ſo ſie ſoölche dig nit hetẽ mü⸗

gen begreiffen 2 es werẽvil gött. vnd

gott het menſchlich oder leiplich foꝛm
auch nachð natur ſeiner gottheit . ſo ſie
on dʒ ſo bald ein leiplich gleichnus des

aptgotts mit namẽ ſerapis den die von

egiptẽ lãd anbettetẽ machtẽ vñ ſpꝛach⸗
en . O iſrahel. diß ſinddein götter die

dich auß egiptẽ lad gefůrt habẽ. Deß
gleichẽ iſt ynẽ dʒ geſetʒ gegebẽ woꝛdẽ .

als die töcklein de meydlein . Wañ töck

lein ſind figurẽ vñ pild ð kinð oð men⸗

ſchẽ .vñ nit ware mẽſchen .vñ die iungen

meydlein lernẽ an ynẽ was ſie darnach
mitden warẽ kindern begynnẽ zethun.

alten geſetzs ſeygeweſen
Vñ diſegleichnus wirr geʒogẽauß dẽ
woꝛtẽ ſãt pauls. amx. ca. d erſtẽ epiſteln
ʒu den choꝛinthiern .am .ca. zuden he⸗
bꝛeyſchen .am. vierdẽ . ʒu den galathern .

Seßgleichẽ das diſe ding nit ʒuuil
geſchrifft bedürffen .ſo ſpꝛich ich auß ðd

meinũg der geſchrifft vñ der lerer . aller
merſt da ſie vber ſant paulus epiſteln
ſchreibẽ. dʒ dʒ alt geſetʒdẽ iudẽ aufge
legt iſt woꝛden. wie mã einem eſel einen

ſchwerẽ laſt aufflegt ʒetragẽ. wie man

einẽ pferd ein gepiß in dʒ maul legt vñ
ein ʒaum vber die oꝛen ʒeüht. vnd auff
ſchlecht dʒ mã es halt vñ regier .oðwie

mã dẽ püffeln Cdʒ gar grobſtarcke ti⸗

er ſind ʒeʒihen Oryng durch die naſen
ʒeůht. da mit mã ſie ʒwing .oð wie man

den ochſen das ioch aufflegt . deßhalb
ſpꝛachẽ die ʒwölff bottẽ ʒu den die von

dẽ iudẽ ʒu dẽ criſtẽ glaubẽ kũmẽ warẽ .

vñ woltẽ dʒmã moyſes geſetz auch hal
ten můſt mit dẽ criſtẽ gelaubẽ. ſolt man

ſelig werden . Was vntterſtet ir dʒ ioch
auff die helß ð iũgern ʒelegẽ . dʒ weder

wir noch vnſer vaͤter habẽ můügẽ tragẽ .
Auff dẽ ſyn ſpꝛichtauch ſant paulus in

dẽ .v.ca. ʒu dẽ gala . Stet vñlaſſet eůch
nit widvm̃ haltẽ vniter dẽ iochð diẽſt⸗
berkeit . ¶ Iheſus ſyrachs ſun ſpꝛicht
am dẽ. xxxiij .ca. Futer vñ gert vñ puͤrde
dẽ eſel .vñ pꝛot vñ ʒüchtigung vnd wir⸗

ckũg dem buecht Mach ym die hend le

dig .ſo ſůcht er frey ʒeſein. Das ioch vñ
ð ʒügel die buckẽ dẽ hertẽ hals . vñ ſtet
arbeit neigt den knecht. Dem bößwilli⸗
gen knecht pen vnd ſtöck. ſend ine in die
arbeit dʒ er nit müſſig gee . wañ die müſ
ſigkeit hat vilboßheit geleret . Stell ine

in die werck das gehöꝛt ym ʒu. Höꝛt er

dich nit ſo buck yne mit ſtöckẽ oder fuß
pãdẽ .vñ erhebyne nit vberalles fleiſch.
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